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ROTH. Lara greift konzentriert nach
einer Packung Fenistil, schiebt die
Medikamentendose auf und lässt je
eine der bunten Pillen für den Mor-
gen, Mittag und Abend hineinfallen.
Sie ist schnell fertig damit und hat
alles richtig gemacht – ein Erfolgser-
lebnis, eigentlich. Doch die 16-Jähri-
ge aus dem Schulzentrum Roth spürt
sofort, dass das irgendwie nichts für
sie ist. Einen Flyer nimmt sie trotz-
dem mit und läuft mit ihrer Freundin
weiter zum nächsten Stand.

Es ist mit Sicherheit nicht der ein-
zige, aber doch ein erster wichtiger
Schritt. „Zumindest können zehn
Minuten ausreichen, um festzustel-
len, dass ein Berufsfeld nichts für
einen ist“, sagt Angela Novotny, Vor-
sitzende der Hermann Gutmann Stif-

tung, die das regionale Projekt för-
dert. Sämtliche Mittelschulen im
Landkreis Roth und der Stadt Schwa-
bach kommen an zwei Schultagen in
die Turnhalle der Anton-Seitz-Schu-
le, um mit allen möglichen Aus-
bildungsberufen in Kontakt zu tre-
ten. Insgesamt 32 sehr unterschied-
liche Firmen und Berufsfelder präsen-
tieren sich hier, heuer zum zehnten
Mal in Folge, zirka 900 Jugendlichen.

Die 13 bis 16 Jahre alten Mittel-
schüler können hier Nägel in Holz
hämmern, Haare frisieren, Puls mes-
sen und Drähte verbinden: Kleine
Aufgaben, die in den jeweiligen Beru-
fen Alltag sind, kann man an allen
Ständen ausprobieren. „Praktische
Berufe brauchen diese Praxis“, findet
Novotny.

Gerade in der siebten Klasse ist
das sehr wichtig: Denn da müssen
die Jugendlichen zwischen Technik,
Wirtschaft und sozialer Richtung
wählen. Ein erster Anhaltspunkt
kann hier der Berufsparcours sein.
Heutzutage wachsen Kinder nicht
mehr so sehr mit dem Handwerk auf,
haben vielleicht nie mit einem Ham-
mer oder ähnlichem Werkzeug gear-
beitet, eine Nähmaschine benutzt
oder Holz zurecht gesägt, betont Kon-
rektor Steffen Vogel. Der direkte Kon-
takt zum Beruf – und gar nicht in ers-
ter Linie mit den Firmen – ist deshalb
hilfreich.

Wer sich für Altenpflege oder Heil-
erziehungspflege interessiert, kann
sich an drei unterschiedlichen Auf-
gaben ausprobieren: Puls messen,

Medikamente einplanen und Zähne
putzen. Letzteres wurde allerdings,
wie Holger Reißenweber vom Bezirks-
verband Mittelfranken zugibt, eher
selten nachgefragt. Der Grund liegt
wohl im Schamgefühl der Jugend-
lichen. „Seinem Gegenüber die
Zähne zu putzen, ist eben etwas Inti-
mes“, erklärt er. Weil persönlicher
Kontakt zum Patienten aber das A
und O der Altenpflege ist, wird die
Aufgabe dennoch angeboten.

Jeder Mittelschüler verbringt rund
eine Stunde auf dem Berufsparcours
und probiert sich an etwa drei bis
fünf Stationen. Auf einem Laufzettel
vermerken sie dann, welchen Beruf
sie bei welcher Firma kennengelernt
haben – und ob er sie interessiert.

Der Kontakt zu den Schülern mün-

det regelmäßig in Praktika und ist
somit ein erster Schritt zu einem Aus-
bildungsplatz.

Schulamtsdirektor Karlheinz Pfah-
ler ist sich sicher: Das Projekt ist in
der aktuellen Zeit des Fachkräfteman-
gels „für beide Seiten gleich wichtig“,
Unternehmen und Mittelschüler.
Würden die Jugendlichen einfach
„alle irgendwas anfangen und dann
wieder aufhören, bringt das keinem
was“, erklärt er. Die Schulämter des
Landkreises Roth und der Stadt
Schwabach sowie die Agentur für
Arbeit unterstützen das Projekt ge-
meinschaftlich. Sie alle sind der fes-
ten Überzeugung: Broschüren alleine
helfen nichts, es geht darum, das
Richtige und sich selbst kennenzuler-
nen.
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Die Jugendlichen werden ermutigt, selbst auszuprobieren, ob ihnen die jeweiligen Tätigkeiten des Beru-
fes liegen: Beispielsweise das Frisieren.
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HILPOLTSTEIN. Die Frühförder- und
Beratungsstelle der Rummelsberger
Diakonie hatte wieder zu ihrem
Herbstfest eingeladen, und die klei-
nen Naturentdecker hatten mächtig
Spaß bei den vielen Aktionen, die
sich Leiterin Gabriele Morgott und
ihr engagiertes Team für diesen Tag
rund um das Thema Natur aus-
gedacht hatten.

So krabbelten und balancierten
die Kinder als Spinnen begeistert im
Spinnennetz im Bewegungsraum.
Mit Unterstützung von Lena Buck-
reus von der LBV Umweltstation wur-
den Samenkugeln geknetet, aus
denen im nächsten Sommer bunte
Blumen sprießen. Im Garten waren
die Kinder als Eichkätzchen unter-
wegs, kletterten, rutschten, suchten
Eicheln und warfen Tannenzapfen in
einen Korb. Die Sinne wurden ange-
sprochen beim Riechen, Schmecken
und Tasten von Äpfeln, Birnen, Kräu-
tern und vielem mehr.

Weiter ging es mit der Suche nach
dem Wurm im Sand und dem Basteln
von Schnecken mit echten Schne-
ckenhäusern. Für die Kleinsten (bis
36 Monate) gab es im Ergotherapie-
raum eine eigene Station zum Erle-
ben der Natur mit allen Sinnen: Vom
Kastanienbad über den Laubwald
und das Fühlen von Igelstacheln gab
es viel zu entdecken.

In einem großen Zelt auf dem
Innenhof gab es Kaffee und Kuchen

sowie pikantes Fingerfood der Eltern
und damit auch die Gelegenheit zu
Gesprächen der Eltern und des Perso-
nals der Einrichtung.

Das Angebot der Frühförder- und
Beratungsstelle der Rummelsberger
Diakonie in Hilpoltstein und Greding
umfasst neben Förderung und Thera-
pie für Kinder von Geburt an bis zur
Einschulung auch die Beratung der
Eltern. Ziel und Aufgabe der inter-
disziplinären Frühförderung ist es,
eine Entwicklungsverzögerung oder

eine Behinderung möglichst frühzei-
tig zu erkennen, deren Folgen durch
gezielte Fördermaßnahmen zu ver-
meiden, zu mildern oder zu beheben.

Eltern können sich an die Frühför-
derstelle wenden, wenn die körper-
liche, geistige oder seelische Entwick-
lung des Kindes von der altersgerech-
ten Entwicklung abweicht. Zum Bei-
spiel, wenn das Kind in seiner Be-
wegungsentwicklung beeinträchtigt
ist, es nicht, nur wenig oder nur
undeutlich spricht, sie Auffällig-

keiten im Sozialverhalten ihres Kin-
des sehen oder auch wenn ihr Kind
zu früh geboren wurde oder ein Säug-
ling mit Entwicklungsrisiken ist.

Die frühzeitige Förderung im Sin-
ne der Prävention ermöglicht Kin-
dern mit Entwicklungsbeeinträchti-
gungen eine gute Entwicklung und
kann so weitergehenden Entwick-
lungsproblemen vorbeugen.

Interessierte erhalten unter der
Telefonnummer (0 91 74) 23 99 weite-
re Informationen.  hiz

Die Herbstfest der Frühförder- und Beratungsstelle in Hilpoltstein: Die Kleinkinder konnten am Herbstfest die Schätze der Natur
mit allen Sinnen kennen lernen.

An jedem Stand des Berufsparcours wartet mindestens ein Azubi, der den interessierten Mittelschü-
lern von den persönlichen Erfahrungen im Ausbildungsbetrieb erzählen kann.
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Durch Traktor verletzt

HILPOLTSTEIN. Eine 42-Jährige
scheiterte an dem Versuch, ihren
Oldtimer-Traktor in Betrieb zu set-
zen: Sie bekam zunächst den Gang
nicht eingelegt. Als dann ihr Mann
einschritt und helfen wollte, pas-
sierte ein Unfall: Er konnte schließ-
lich den Gang einlegen, hierbei
machte das Fahrzeug aber einen
Satz nach vorne und der Mann
geriet mit einem Bein unter die
Räder des Traktors.

Anschließend wurden auch
noch Hüfte und Brustkorb des
Mannes überrollt. Der 50-Jährige
aus einem Hilpoltsteiner Ortsteil
wurde schwer verletzt ins Kranken-
haus gebracht.  hiz

FCN-Schild gestohlen

THALMÄSSING. Ein Kunststoffschild
des 1. FC Nürnberg wurde zum
begehrenswerten Ziel eines Die-
bes: Dieser hat im Zeitraum von
Samstag, 19.30 Uhr, bis Sonntag-
morgen 9 Uhr, das an einem
Gartenzaun in Eysölden, Bezirk M,
befestigte Schild mit der Auf-
schrift „Aufstieg 2018“ entwendet.

Es misst zirka 80 Zentimeter im
Durchmesser und hat einen Wert
von 20 Euro. Ob das Schild von
einem Club-Fan an sich genom-
men wurde, ist nicht bekannt.

Die Polizei sucht nun nach Hin-
weisen zum Verbleib des Fußball-
schildes. Diese werden unter der
Telefonnummer (0 91 74) 4789-14
entgegengenommen.  hiz

Mit 13 Jahren wissen, was man will
Auf der Suche nach dem richtigen Job: Zum zehnten Mal lockte der BERUFSPARCOURS etwa 900 Schüler an die Anton-Seitz-Mittelschule. VON LIDIA PIECHULEK

Eicheln sammeln und Birnen naschen
Die Frühförder- und Beratungsstelle der RUMMELSBERGER DIAKONIE zeigte am Herbstfest die Wunder der Tier- und Pflanzenwelt.
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